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werden angenommen 
ien bei der Erpedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suff. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
r. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Nicki, in Firma 
J. Uenmaun, Wilhelmsplatz 8. 


Berantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


Nebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint taglich ret Aal. 
an den auf die Sonn und geſttage folgenden Tagen ſedoch mir agel M 


il 9 an Som: . en al, Das g een virrtel- 
ährlich 4.50% ZU. Für die Stadt Poſen, für gan; en ag un 
I. * erreictend 5,4 M. Beſtellungen nehmen due Ausgabeſtellen 5 20 4 
ser Jettung ſon aue Woftämter des Devrichen Reiches an. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 10. Juni. [Die angebliche Boſſe⸗ 
kriſe. 
He haften bleiben wird, hängt, wie man uns verſichert, 
ausſchlleßlich von feinem körperlichen Befinden ab. Da Herr 
Boſſe in der That leidend iſt, jo wäre es nicht unmöglich, 
daß er feine Entlaſſung einreicht. Aber ganz falſch iſt, daß 
er in einen Meinungsgegenſatz zu irgend einem Kollegen oder 
einer Löreren Stelle in Bezug auf die Zweckmäßigkeit einer 
Wiederaufnahme der Zedlitzſchen Schulvorlage gerathen ſei 
oder gerathen könne. Die Unwahrſcheinlichkeit einer Rückkehr 
zum Schulgeſetz von 1890 iſt in der geſammten Preſſe bereits 
betont worden. Wir ſind heute in der Lage, nach 
einem ausgezeichneten Gewährsmann mit 
größter Beſtimmtheit zu ſagen, daß die Be⸗ 
hauptung von der Abſicht, ein konfeſſio⸗ 
nelles Schulgeſetz einzubringen, an den 
maßgebenden Stellen als ein fachuner⸗ 
klärlich bezeichnet wird. Nicht der Schatten 
eines Grundes für jene Ausſtreuung liegt nach unſerer Quelle 


vor. Es wird hinzugefügt, daß, falls irgend eine Perſönlich⸗ 


keit etwa ein derartiges Vorgehen für rathſam gehalten haben 


würde, jedenfalls der Kaiſer ſeine Abneigung gegen ſolche 


Empfehlungen entſchieden ausgedrückt hätte. Für lange Zeit 
iſt 8 ee endes Schulgeſetz nicht zu denken. Der Kultus, 
miniſter würde ſchon 1 5 ſein, wenn er auch nur die 
Schwierigkeiten überwinden könnte, die einem Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz oder gar einem Geſetz betreffend die Schulunter⸗ 
haltungspflicht entgegenſtehen. Die Schwierigkeiten ſind 
natürlich in erſter Reihe finanzielle. Herr Miquel 
hält das Gebäude ſeiner Steuerreform für ſo zart und 
ſchonungsbedürftig, daß weder die Staatsfinanzen noch die der 
Gemeinden für ſo umfangreiche Zwecke, wie ſie jene beiden 
a abe: m müßten, jo bald in Anſpruch 1 
werden ſollen. Daneben die Unterrichtsverwaltung mit 
dem Widerwillen der Konſervativen gegen eine Schulreform zu 
kämpfen, die an die Taſchen und die Opferwilligkeit nament⸗ 
lich der Schulpatrone auf dem Lande größere Zumuthungen 
zu ſtellen hätte. Hat ji doch die konſervative Partei in 
ihrem Wahlaufruf vor den letzten Landtagswahlen ausdrücklich 
dagegen erklärt, deß ein Lehrerbeſoldungs⸗ und Schulunter⸗ 
haltungsgeſetz ohne vorangegangenes allgemeines Schul⸗ 
organiſatlonsgeſetz in Angriff zu nehmen wären. Alle dieſe 
Fragen alſo werden für jetzt und noch längere Zeit ruhen. 
Räthſelhaft bleibt es nur, wie eine, ſonſt 005 wohl 
unterrichtete Perſönlichkeit, ein vor tragender Rath, 
der für mehrere Blätter ſchreibt, die Geschichte von einer 
Boſſe⸗Kriſe in Verbindung mit einer konfeſſionellen 
Schulvorlage aufbringen konnte. 
— In dem Telegramm, welches der Kaiſer in Be 
antwortung der Huldigungsdepeſche der Deutſchen 
andwirthſchafts⸗Geſellſchaft nech Köln über⸗ 
dte, drückt der Monarch ſeine Freude darüber aus, daß 
man ſeinen Beſtrebungen, die Landwirthſchaft zu heben und 
zu fördern, volles Vertrauen entgegenbringe. Er wünſche, daß 
die Arbeit der Verſammlung von Gottes Segen begleitet ſein 
möge. — Herzog Wilhelm von Württember hat 
die Würde als Präſident der Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
für das Jahr 1895/96 angenommen. 

— Wle der „Reichsanzeiger“ meldet, eröffnete heute der Direktor 
der Kolontalabthettung des Auswärtigen Amts, Dr. Kavſer, die 
Früblabrsſitzung des Kolonfalraths mit einem Ueberblick 
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alteder des Kolonilalraths Einladungen erhalten haben, 
und an welchem außerdem der Staats ekretär und Staats miniſter 
Frbr. Marſchall v. Bleberſtein, der Unterſtaatsſekretär Frhr. 
. Rotenban, ſowie der Direktor und die Räthe der Kolontal⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amtes theilnehmen werden. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des 
früheren Geſandten von Bergen zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den Rep u- 
bliken Central⸗ Amerikas, mit dem Amtsſitz in 
Guatemala. 

— Wegen des heftigen Auftretens der Schweine⸗ 
ſeuche in der Kontumaz⸗ und Maſtanſtalt in Steinbruch 
ſind der „Berl. Corr.“ zufolge die betheiligten Bundes⸗ 
regierungen durch den Reichskanzler erſucht worden, die Ei n⸗ 
fuhr von Schweinen aus Steinbruch, ſoweit es nicht bereits 
geſchehen iſt, unverzüglich zu verbieten. 
ach in San Francisco eingetroffenen Meldungen 
aus Samoa vom 18. Mai hat in dem Bezirk der Auf⸗ 
ſtändiſchen ein Gefecht zwiſchen den Eingeborenen 
ſtattgefunden. Drei Menſchen wurden getödtet, viele verwundet. 
Die Aufſtändiſchen fallen fortgeſetzt von Malietoa ab, der 
— 7 keine Schritte unternimmt, die Erhebung zu unter⸗ 

en. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando der 


Marine wird S. M. S. Condor“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän 3 am 11. Jun! von Zanzibar nach Mo za m⸗ 
bique in See gehen. 


— Die Maurer in Berlin haben beſchloſſen, ſobald als 
möglich in eine Lohn bewegung 747 775 und ſich mit 
den ſtrelkenden Kollegen in Leipzig folidarlich zu 
e Die letzteren ſollen von hier aus finanziell unterſtützt 
werden. 

— Der bekannte ſozialdemokratiſche Stadtverordnete von Berlin, 
Gaſtwirth Fritz Zubeil, iſt heute geſtorben. 


W. B. Stuttgart, 10. Yunt. Der König wohnte dem 
geſtrigen Bundestage des Württembergiſchen 
Kriegerbundes in Blberach bei und erklärte in feiner 
Antwort auf den Königstoaſt des Ehrenprä 
Hermann von Sachſen⸗ Weimar, daß er von der Treue der 

ameraden überzeugt jet und inen fein berzlichſtes und wärmſtes 
Intereſſe entgegenbringe. Des weiteren ermahnte ſte der König, 
die während ihrer Soldatenzeit erworbenen Geſinnungen feſtzu⸗ 
halten. „Pflegen Sie — ſo fuhr der König fort — die Geſetze und 
Pflichten der Sitte, Rellalon und Ordnung, die Liebe zu Thron 
und Vaterland, dann werden die ſchweren über dem Vaterlande 
ſchwebenden Wolken vorüberziehen, denn unſere Sache iſt edel, gut 
und gerecht. Sie werden mit mir einig ſein, daß wir unſeren Ge⸗ 
fühlen keinen beſſeren Ausdruck geben können, als wenn wir 
unſeren oberſten Kriegsherrn, Seiner Majzeſtät den Kaiſer Wilhelm 
den Zweiten ochleben laſſen: Seine Majeſtät der Kaiſer lebe 
boch!“ Die Worte des Königs machten, ſo wird gemeldet, einen 
tiefen Eindruck auf die anweſenden 7000 Krieger, welche begeiſtert 
in den Hochruf ihres Köntas einſtimmten. 


i Italien. 

W. B. Rom, 10. Juni. Die heutige Eröffnung 
des Parlaments erfolgte durch den König. Der⸗ 
ſelben wohnten die Königin, der Kronprinz. der Graf von 
Turin und das diplomatiſche Korps bei. Die Verſammlung 
begrüßte den König und die Königin beim Erſcheinen und 
beim Verlaſſen des Saales auf das Lebhafteſte. Auch vor 
dem Parlamentsgebäude bereitete eine zahlreiche Menge dem 
Königspaar begeiſterten Empfang. In den Straßen erwieſen 
die Truppen die militäriſchen Ehren 

Die Thronrede bebt hervor, das Volk habe durch die 
Wahlen den Gedanken zum klaren Ausdruck gebracht, daß das 
Problem, welches ſchnelle Entſchließungen des Parlaments erfordere, 
die Ordnung der Finanzen iſt. Die Thronrede betont dle 
in der letzteren Zelt erzielten, über die Erwartungen hinausgehen⸗ 
den Ergedniſſe. Das thatſächliche Budgetglelchgewicht könne nur 
durch engſte Elnſchränkung der Ausgaben hergeſtellt werden. Zur 
Erreichung dieſes le bleibe noch ein Schritt zu thun. Im 
Weiteren weiſt die Thronrede auf die Nothwendigkeit von Reformen 
auf dem Gebiete des Gemeindefinanzweſens, der Verwaltung und 
der Juſtizaeſetzgebung hin. Dieſelbe ſtellt ferner noch weitere 
Gnadenbeweiſe, als die bereits ergangenen, in Ausſicht, ſobald die 
Wlederherſtellung der Ordnung die Gewähr für eine Beſtändigkelt 
der Verhältniſſe bieten werde. Das Parlament könne nicht 
beſſer feine Theilnahne an dem Glück der königlichen Familie 
anläßlich der bevorſtehenden Vermählung des Herzogs 
von Aoſta zum Ausdruck bringen, als indem es in Italten 
jeden Anlaß zur Gewaltthat und zum Haſſe bejeitigen helfe. Die 
Thronrede hebt lebhaft die Herzlichkeft der Beziehungen Italiens 
zu den auswärtigen Mächten und die friedliche Lage opas 
hervor, und erwähnt in ſehr warmen Worten den bevorftehenden 
Beſuch der italienſchen Flotte in Kiel und England, wobet 
die enge Freundſchaft wit England deſonders betont wird. Be. 
züglich Afrikes wird erklärt, daß Italien keine Abenteurerpolitit 
verfolge, ſondern ledialich die Sicherheit der gewonnenen 
Stellungen und finanzielle Unabbängiakeit der dortigen Kolonte 
erſtrebe. Schließlich gedenkt die Thronrede des bevorſtehenden 
5 Jahrestages der Einnahme Roms durch die italleniſchen 

ruppen. . 


* 
Frankreich. 
W. B. Paris, 10. Zunt. Deputlrtenkammer. Die 
Tribünen und der Sitzungsſaal find ſtark beſucht. Zur Verhand⸗ 
lung ſteht die Jaterpellatſon Millerand (So ztaliſt). Mille⸗ 


Jahrgang. 


ſidenten Prinzen Sch 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unjeren Agenturen, ferner da 
den Annoncen⸗Expeditionen 
N. mee, 
Banfenftein & Vogler A.-G., 
6. F. Danube & Co., 
Invalidendank. 


Serantwortlich für den Inferate- 
theil: 


Inferate, die ſechsgeſvaltene Netitzeile ober deren Raum 
in der orgenausgabe P., auf der letzten Seit 
80 Pf., in det Mittagausgabe 25 Pf., an devorzu A 
Stelle entiprechend höher, werden in der Expedition für die 
Meittagausgabe bis 8 Ahr Normittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Uachm. angenommen. 


port, er wolle den Frieden, glaube aber, daß die Politik der Re⸗ 
gierung eine Gefahr für 
im Centrum.) 


ir Ausſtellung im Jahre 1900 


mit Höflichkeit. rankreichs nach Kiel entſandte 
Seemacht werde dort ein freies und ſtarkes Frank ⸗ 
reich repräfentiren, das keine Vergleiche fürchte und 
keine Erinnerungen verleugne. Frankteich habe in der chine⸗ 
ſiſch⸗japanſſchen Frage nicht Rußland den Schwierig⸗ 
keiten überlaſſen wollen, welche auf deſſen allgemeiner Politik ges 
laſtet haben würden. Frankreich habe ſich nicht durch eine uner⸗ 
klärliche Zurückhaltung der Unterſtützung entziehen wollen, die man 
von ihm forderte. (Beifall.) Frankreich ſei und bleibe ſeinen Ver⸗ 
bündeten treu. (Beifall.) Ueberdies babe Frankreich ein Intereſſe 
daran, zu vermeiden, daß im äußerſten Oſten Zündſtellen für ſtets 
u befürchtende Bewegungen geichaffen würden. Sen babe 
ußland ſeine Unterſtützung geliehen, ohne daß dadurch die guten 
Bezlehungen zu Japan berührt würden. Redner erinnert dann 
daran, was die Zurückhaltungspolitik in der ägyptiſchen Frage für 
aden urban: habe. (Lebhafter Beifall.) Heute gebe es keine 
Frage von Wichtigkeit, die in Europa geregelt werden ſolle, ohne 
daß Frankreich um feine Anſicht gefragt werde. Aber die Regle⸗ 
rung bebürfe des Vertrauens des Parlaments, um die großen Auf⸗ 
gaben zu beendigen, deren Erfüllung ihr bleibe. (Lebhafter Beifall.) 
lourens erklärte, die Interventton Frankreichs in Japan habe 
auptſächlich deutſchen Intereſſen gedient und 
frägt alsdann, ob ſich die Regierung Kompenſationen vorbehalten 
habe, ob man erſt von Rußland verlangen könne, daß es bie 
Franzoſen unterſtütze, um die Befretlung Aegyptens 
zu erlangen. Hoblet findet die Erklärungen der Regierung 
gleichfalls 1 und betont, die Theilnahme an den 
eſtlichkelften in Kiel verletzten das Gefühl 
es Volkes. Die Theilnahme Frankreichs ſei veranlaßt durch 
die Intervention im äußerſten Oſten. Redner fordert alsdann 
die Veröffentlichung des Bündniß Vertages mit Rußland, wenn 
ein ſolcher beſteht. Was die elſaß lothringſche Frage betrifft, fo 
wolle er auch Revange gegen tſchland nehmen, aber ſolange 
erſtere nicht gelöſt ſei, werde Frankreich keine Annäherung 
u Deutſchland nezmen. Ribot erwiderte, die Regierung 
abe nicht unthätla bleiben können gegenüber den Ereignifien im 
äußerſten Oſten, Rußland und Deutſchland hätten dort nicht allein 
thütig ſein dürfen. Frankreich habe, indem es ſein Intereſſe ver⸗ 
theloſgte, die allgemeine Politik befolgt, in der es bereits die Sichere 
heit und Würde gefunden habe, die Niemand dem Lande in Abrede 
ftellen werde. (Beifall) Frankreich habe feine Intereſſen mit denen 
einer anderen Macht für den Frieden Europas verbunden: ſeit 
1891 ſei in Europa eine Veränderung vor ſich gegangen. Dieſes 
Bündniß bilde beute die Stärke Frankreichs. (B:ifall.) Die Kam⸗ 
mer und das ganze Land hätten dieſe Volltik gut geheißen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Hierauf wurde eine Tagesordnung, durch 
welche die Erklärungen der Regierung gebilligt 
werden, mit 852 gegen 105 Stimmen angenommen und die 
Sitzung aufgehoben. 


olniſches. 
er den 5 unt, 
»Die „Poſt“ erhält folgende Juſchrist des Probſtes Dr. 


von Jazdzewski: 
Schroda, den 7. Juni 1895. 
Die geehrte Redaktlon erſuche ich auf Grund des 8 11 des 
Preßgeſetzes um die Aufnahme folgender Berichtlaung ergebenſt: 
In der Nr. 153 der Poſt vom heutigen Tage wird in einer 
Korreſpondenz die Behauptung aufgeſtellt, als ob ich es abgelehnt 
hätte, in der Pfarrkirche den Gottesblenſt für die deutſchen Katho⸗ 
liten zu geſtatten, und ihn in die Kapelle des Krankenhauſes ver. 
wieſen, und es wird hlinzugeſetzt daß die Polontſten die Stirn 
haben, zu erklären, eine polnſſche Kirche werde durch den deutlichen 
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emerte dem gegenüber, daß mir überhaupt { s 
dem der Wunſch geäußert worden iſt, den Gottesdleuſ für Die 
deutſchen Kathollten in der Pfarrkirche zu geſtatten Die Einriche 
tung eines ſolchen Gottes dienſtes, an welchem ſich hier in einer 
Gemeinde von 8000 Seelen durchſchnſttlich 29 —30 Perſonen aus 
der Parochte und außerhalb der Parochle betheiltgen, iſt gleich nach 
Uebernahme der bieſigen Pfarrel aus meiner eigenften Initiative 
dervorgegangen, und ich babe ihn im vollen Einvernehmen mit den 

maßgebenden deutſchen Gemeindegliedern in der a 

Kapelle der barmherzigen Schweſterg eingerichtet, weil in derſelben 
alle Speztalandachten für die Parochlalbruderſchaften, wohlthätige 
Korporationen und dergl. abgehalten werden, und well dort die 
Abhaltung des Gottesdlenſtes für eine jo geringe Zahl der Theil 


re 
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nehmer auch mit Rückſicht auf den amtirenden Gelſtlichen viel bes 
quemer und zweckdienlicher für alle Betheiligten tft, wie in einer 
fo geräumigen Kirche, wie die hieſige, und ſoweit ich unterrichtet 
bin, find die deutſchen Katholiken mit der getroffenen Einrichtung, 
die noch den beſonderen Vortheil bietet, daß ſie neben der deutſchen 
Predigt während des Amtes einen deutſchen Geſang haben, voll⸗ 
ſtändig zufrieden. In der Pfarrkirche wird während der Meſſe nur 
lateinſſch geſungen. 

as die allgemeine Beſchuldigung anbetrifft, als ob irgend⸗ 
welche Polen, ich weiß nicht, bierorts oder anderwärts geäußert 
baben ſollen, eine polniſche Kirche werde durch deutſchen Gottes⸗ 
dienſt entweiht, ſo würde der Korreſpondent ſich im öffentlichen 
Intereſſe verdient machen, wenn er den Namen des Betreffenden, 
der eine ebenſo thörichte, wie verletzende Veußerung gethan hat, 
nennen wollte; ſollte derſelbe zu meinen Parochtanen gehören, fo 
würde derſelbe meinerjett3 die ſchärfſte öffentliche Zurückweiſung 
zu gewärtigen haben. 

Hochachtungsvoll 


ergebenſt 
Propſt Dr. v. Jazdzewski. 


Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“. 


Achter e e f . 


achen, 8. Juni. 
2 Ueber den heutigen letzten Tag der Verhandlung wird der 
Berliner Feet ere berichtet: Der Präſident, Landgerichts⸗ 
N 


rath Dahmen, eröffnet gegen 9 Uhr Vormittags wiederum die 
Sitzung und ertheilt ſogleich das Wort dem 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: Hoher Ge 
richtshof! Ich muß noch darauf hinweiſen, daß Forbes in keiner 
Weiſe als freiwilliger Pen ſtonär in Markaberg war. Wir haben 
das aus dem Munde des Bruders Overbeck ſelbſt. Ich will nur 
noch auf den Vorgang in dem Laden der Frau Jannes 
binwetfen. Bruder Jrenäus behauptete unter feinem 
Ede, daß Forbes ſich in demLaden auffällig benommen habeund hinter 
den Ladenttiſch getreten jet. Die Zeugin Jannes hat dies eidlich in Ab⸗ 
rede geſtellt. Bruder Irenäus bat ferner bier bekundet: Forbes babe 
ch unanſtändig der jungen Frau Schumacher gegen⸗ 
ber geäußert. Die Zeuginnen Schumacher (Mutter und Tochter) 
haben dies eidlich in Abrede geſtellt. Im Weiteren hat Bruder 
renäus bekundet: Forbes habe ſich auf einem Dampfſchiff einer 
ame gegenüber unanſtändig benommen. Auch dies iſt von Zeugen 
eidlich in Abrede geſtellt worden. Ich boffe, Irenäus 
wird noch deshalb wegen wiſſentlichen Meineides 
ur Verautwortung gezogen werden. Jedenfalls ſteht 
o viel feſt: Der Poltgel,Böpfikus hat einen Menſchen, weil er 
betrunken urd aufgeregt war, für frrſinnig erklärt, und dleſer 
Menſch wurde alsdann drei Jahre und drel Monate als 
Irrſinniger cefangen gehalten, bis er von Mellage befreit 
wurde. Der Mann, den bie Aerzte, ohne ihn unterſucht 
zu haben, für unheilbar geiſteskrank halten und die Brü⸗ 
der, wie ganz beſonders Bruder Heinrich, ihn als gemein⸗ 
gefährlich ſchildern, dieſer ſelbe Mann bewegt ſich nach 
feiner Befreiung wie jeder andere Menſch unter Menſchen, 
er wird von mediziniſcheu Autoritäten und wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
ten und welterſahrenen Lalen für vollſtändig geiſtig geſund ge⸗ 
alten. Es entſteht nun die Frage: Steht dem Angeklagten 
ellage der Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches zur Selte? 
Der Schutz dieſes Paragraphen muß ihm zugeſtanden werden, da 
er gehandelt hat in Wahrnehmung des Intereſſes des 
orbes, zweitens in feinem eigenen und 
rittens im Intereſſe der Allgemeinheit. Wer 
war mehr beruſen, als Anwalt des Herrn Forbes aufzutreten, als 
ſein Retter und Befreier, und zwar Befreler nicht in Gänſe⸗ 
füßchen! Mellage handelte auch in Wahrnehmung ſeiner eigenen 
ntereſſen. Er war genöthigt, die Angriffe, die gegen ihn hagel⸗ 
dicht fielen, zurückzuweiſen. Er handelte aber auch im Intereſſe 
der Menſchheit und auch dies Recht wird von dem höchſten Ge⸗ 
richts hof anerkannt. War es nicht des Schwelßes der Edlen 
werth, daß Mellage ſolche grauenhafte ipftände 
aufgedeckt hat? Abſcheu und Entſetzen hat es in der 
anzen zipfliſirten Welt erregt, daß in unſerm deutſchen Vater⸗ 
Babe in einer ſtaatlich konzeſſionirten Irren⸗ 


anſtalt trotz ſtaatsanwaltſchaftlicher und 
Regierungs⸗Aufſicht, derartige Schand⸗ 
thaten vorkommen konnten. 

Staatsanwalt: Sie wollen entſchuldigen, Herr Verthei⸗ 


n 
diger, wenn ich Sie unterbreche Der 
teinertel Aus recht über die Anſtalt Martaberg zu. 


7 
a 


Kranken der Staatsanwaltſchaft unverzüglich anzuzeigen und bie 
Staatsanwaltſchaft verpflichtet war, das über die Nothwendigkeit 
der Aufnahme ausgeſtellte Atteſt zu prüfen. 

taatsanwalt: Darauf erwidere ich 

Bräf.: Herr Staatsanwalt, die Leitung der Verhand⸗ 

lung ſteht mir zu. Ich hätte Gelegenheit gehabt, Sie 
geſtern auch zu unterbrechen, 0 habe mir das aufge⸗ 
ſchrieben. Ich habe Sie aber nicht unterbrochen, ich bitte Sie 
daher, auch dem Herrn Vertheidiger ausſprechen zu laſſen. (Bravo! 
im Zuhörerraum.) 

räf.: Ich muß dringend um Ruhe bitten. 


Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer (fortfahrend): Es wird nun 
dem Mellage zum Vorwurf gemacht, a die Angelegenheit nicht 
der Staatsanwaltſchaft überlaſſen hat. 
waltſchaft Anzeige erſtattet. Die Staatsanwaltſchaf 
hat Erhebungen angeſtellt, aber wegen Mangel an Be⸗ 
weiſen die Einſtellung des Verfahrens be⸗ 
ſchloſſen. Nun ſagt der Herr Staatsanwalt: Schon die 
äußere Ausſtattung der Broschüre habe etwas Sensationelles. Der 
Angeklagte hat mit Recht die Broſchüre etwas fenfationell ausge⸗ 
ſtattet, er wollte das Publikum auf die Ichreienden Mißſtände aufs 
merkſam machen, er wollte, daß alle Kreiſe des Publikums er⸗ 
fahren, welch entfetzliche Zuſtände in einer ſtaatlich konzeſſionirten, 
unter Leitung von Kloſterbrüdern ſtehender Irrenanſtalt herrſchen. 
Es iſt richtig, Mellage ſchlägt mit einer gewiſſen Derbhelt zu. 
Er ſchrieb eben die Broſchüre, wie es ſeinem graden und ehr⸗ 
lichen Charaker entſprach. Aber Jeder, der dleſer achttäglgen 
Verhandlung gefolgt iſt, wird zugeben, daß nicht bloß der Inhalt 
der Brofchüre, ſondern noch bedeutend mehr erwieſen iſt. Hätte 
Mellage gewußt, was in dieſer Verhandlung zu Tage ge⸗ 
treten, dann wäre der Inhalt der Broſchüre noch ein be⸗ 
deutend reichhaltigerer geweſen. Mellage wußte noch nicht, als er 
die Broſchüre ſchrieb, daß Kranke zwiſchen ein eiſer⸗ 
nes Gitter und einen brennenden elſernen 
Ofen geſtellt wurden und in dieſer Stellung, unaufhör⸗ 
lich ſchreiend, um den Ofen umhergelaufen find. Herr Mellage 
wußte bamals noch nicht, als er die Broſchüre ſchrieb, daß Franke 
einen vollen Tag an einem Baum feſtgebunden 
und den ganzen Tag in dieſer Stellung be⸗ 
laſſen wurde. Herr Mellage wußte zur Zeit noch nicht, 
daß Epileptikern die Schlinge um den Hals 
geworfen wird und dleſe dem Erſticken nahe gebracht 
werden, er wußte noch nicht, daß es verſchledene Douchen 
in Martiaberg giebt, mit denen hilfloſe Kranke gezüchtigt wer⸗ 
den. Herr Mellage wußte, als er die Broſchüre ſchrieb, noch nicht, 
daß die Brüder ſich nicht ſcheuten, ſelbſt den Kaplan Medebach in 
die Douche zu bringen. Herr Mellage wußte auch nicht, daß man 
einem Kranken eine eiferne Stange zwichen 
die Beine gekettet habe. In unſeren Gefängniſſen iſt 
die Anwendung von Strafmitteln verboten und in den Zuchthäuſern 
darf die Prügelſtrafe nur im äußerſten Falle unter Genehmigung 
des Arztes und des Geiſtlichen angewendet und geſetzlich muß dar⸗ 
über in der re Welle an die vorgeſetzte Behörde berichtet 
werden. Und bier maßten ſich Leute an, hilfloſe Kranke, bie ihrer 
Sinne nicht mächtig find, inelner aller Menſchlichkeit 
bohnſprechenden Weiſe zumißhandel n. Sit das 
nicht gottlos? Und wenn dies von Leuten geſchieht, die die Kranken⸗ 
pflege im Namen Gottes ausüben, fo iſt das ſcheinheilig. Der 

ahrheitsbeweis iſt Herrn 15 in allen Dingen gelungen. 

nd auch die Behauptungen, die in der Broſchüxe gegen 
Santtätsrath Dr. Capellmann enthalten, ſind pollſtändig erwieſen. 
Denn ich muß ſagen, wenn Herr Dr. 3 
Jahre Anſtaltsarzt geweſen, von den unerhörten Vorgängen im 
Alexlaner⸗Kloſter wirklich keine Kenntniß gehabt hat, dann tft 
das ebenſo ſchlim m, als wenn er lle geduldet 
hätte. Objektiv hat der Angeſchuldigte Mellage in allen Be⸗ 
ziehungen den vollen Beweis der Wahrhelt erbracht. Wenn er in 
ſubſektiver Hinſicht vielleicht etwas zu welt gegangen ſeln follte, jo 
iſt doch zu erwägen, daß er mit Recht über derartige, aller Menſch⸗ 
lichkeit Hohn ſprechende Zuſtände in einer chriſtlichen Kranken⸗ 
anſtalt ſeiner Entrüſtung Ausdruck gegeben hat. Der Vertheldiger 
beleuchtet noch weiter die Ergebniffe der Beweisaufnahme und 
ſchließt mit den Worten: Ich kann mir nicht denken, daß der hohe 
Gerichtsbof ein Urtbeil fällen wird, von dem man ſagen könnte 
„summum jus summa injuria“, Ich halte es für unmöglich, daß 
der hohe Gertchtshof ein Urthell ſprechen wird, das dem Rechts⸗ 
bewußtſein des ganzen deutſchen Volkes widerſprechen würde. (Leb⸗ 
haftes Bravo im Zuhörerraum.) 


daß die Anſtaltsleiter 1 waren, jede Aufnahme eines 


Vertheidiger Rechtsanwalt Lenzmann (Lüdenscheid): Ich 2 


bin in der Lage, mich kurz faſſen zu können, da ich das Glück 
habe, einen ſo wackeren jungen Kollegen zur Seite zu haben, der 
mir meine Arbeit weſentlich erleichtert hat. Die 1555 Richter 
haben ſich durch dle achttägtge Verhandlung zweifellos ein klares 
Bild geſchaffen, ich habe daher nicht mehr nöthig, auf die Geneſis 


des Prozeſſes einzugehen. Ich habe mit meinem Kollegen die 
Ueberzeugung, daß Sie nur zu einem freiſprechenden Urtheil 
kommen können. 


Mein Kollege ſprach von der vox populi. Ich llebe es fonft 
nicht, den fünf Richtern noch einen ſechsten in Geſtalt der öffent⸗ 
lichen Meinung beizugeſellen, allein bei dieſem Prozeß iſt des 
Volkes Stimme thatſächlich Gottes Stimme. Durch das, was ſich 
hier im Gerichtsſaale abgeſplelt bat, iſt das Rechtsbewußt⸗ 
fein des deutſchen Volkes in geradezu empörend⸗ 
ſter Weiſe verletzt und das Volk würde es einfach nicht ver⸗ 
ſtehen, wenn eine Verurthellung, und wäre es auch nur die nie⸗ 
drigſte Geldſtrafe, eintreten würde. Daß die drei Männer hier 
überhaupt auf der Anklagebank ſitzen, liegt an unſeren eigen⸗ 
thümlichen Rechtsverhältniſſen, ganz beſonders an 
dem Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft. Es 
handelt ſich erſt in zweiter Reihe um die Angeklagten, in erſter 
Reihe handelt es ſich um einen Kampf der Neuzeit gegen 
das finſtere Mittelalter, um den Kampf der Humanttüt gegen 
die mittelalterliche Folter, um den Kampf der Kultur und 
des Fortſchritts gegen mittelalterliche Traditlonen. Dieſen 
Kampf entfacht zu haben, iſt das große Verdienſt des 
Angeklagten Mellage. Dies erklärt auch die große Wuth 
der Geaner, die in der Wahl der Mittel, die ſie ſich zur Bekäm⸗ 
pfung und Verunglimpfung des Herrn Mellage bedienten, nicht 
wähleriſch waren. Es wird mir von den Gegnern das Beugnik 
nicht verſagt werden, daß ich niemals gegen die katholiſche Kirche 
aufgetreten bin. Aus dieſem Grunde habe ich auf die Ladung 
eines Herrn bier verzichtet, dem es ſeht unangenehm geweſen wäre, 
wenn er hier hätte befunden müſſen, weshalb dem bier als Zeuge 
erſchtenenen Pfarrer Godizart die Cura animarum nur auf vier 
Wochen ausgeſtellt wurde, als man erfuhr, daß er hler gegen die 
Alexianer als Zeuge auftreten werde. Man hat noch verſchiedene 
andere Zeugen zu beeinfluſſen geſucht, Zeugen, die hier vernommen 
werden ſollten, weggeſchickt. Ja, man hat ſich ſogar nicht geſcheut, 
im Namen von Jeſus, Maria und Joſeph thatſächliche Unwahr⸗ 
heiten nach Deutſchland zu berichten. Wenn ich mich nun zur Sache 
ſelbſt wende, ſo kann es ſich bel Beurtheilung des Falles nur um 
die Frage handeln: Sind die Strafantragfieller beleidigt? Mein 
Kollege hat bereits darauf hingewieſen, daß Bruder Heinrich nebſt 
den verſchtedenen anderen Brüdern von einem Strafantrag Abſtand 
0 Den Strafantrag haben zeſtellt Bruder Pro- 
vin ck und Sa 


war, 
m. eh ee Schickſal des Forbes zu bekümmern. 


apellmann, der dreißig 


wir Herrn 


Nun hat Bruder Welter, als er gefragt wurde, wodurch er ſich 
deleidigt fühle, erklärt: Lediglich durch die Bemerkung in der 
Der Ber daß dem Forbes Gelder vorenthalten worden ſelen. 
Der Beweis der Wahrheit für dieſe Behauptung iſt vollſtändig er⸗ 
bracht worden. Wegen der andern Dinge kann ſich Bruder Welter 
auch kaum beleidigt fühlen, da er im Mutterhauſe der Alexlaner 
und nicht in Maxiaberg ſtationtrt if. Von Herrn Sanitäts⸗Rath 
Capellmann heißt es in der Broſchüre: „Es kann ihm der Vorwurf 
nicht erſpart werden, daß er die Gefangenſchaft des Forbes in 
fahrläſſiger Weiſe mitverſchuldet hat.“ Hätte ich gewußt, was in 
der Hauptverhandlung zu Tage kommen wird, dann hätte ich Herrn 
Mellage gerathen, dieſen Satz etwas kräftiger 3 ſchrelben. a g 
es Herr Capellmann mit ſeinemEide abmachen, 
daß es ihm während 3¼ Jahren nicht möglich 
lich auch nur ein einziges Mal um das 
Der Vor⸗ 
wurf der Fahrläſſigkeit iſt der geringſte, den man ihm machen kann. 
ch nehme nicht Anſtand, zu behaupten, es iſt eine arge Pflicht⸗ 
vergeſſenheit eines Arztes, der 3200 Mark Tantieme von einer 
Anſtalt bezieht, ſich um die Patienten nicht zu kümmern. Das 
Atteſt des Gehelmraths Kribben bezog ſich blos, wie dieſer uns 
anfänglich ſagte, auf einen Tag. Ich glaube es Herrn Dr. Capell⸗ 
mann einfach nicht, daß es ihm nicht möglich war, ſich um das 
Schickſal des Forbes zu bekümmern. Er durfte als pflichttreuer 
a die Patienten nicht Schuſtern, Schneidern und Keſſelflickern 
u. ſ. w. überlaſſen. Dem Rektor Overbeck wird in der Broſchüre 


Da 
die Brüder trotz ihrer Unbildung 9 
daß Forbes nicht verrückt tft, geht doch aufs deut⸗ 
lichſte aus dem Umſtande hervor, daß ibm das Leſen der heiligen 
Meſſe geſtattet wurde. kann mir nicht denken, daß 
katholiſche Ordensbrüder einen Mann mit dem Leſen der 
eiligen Meſſe betrauen werden, wenn fie ihn in Wirklich 
keit für verrückt halten. Die Brüder handelten alſo in dolo malo, 
wenn, fie den Forbes trotzdem als Irrſinnigen ＋ hielten. 
Nun werden die Brüder in der Broſchüre der Gottloſigkeit 
und Scheinhelligkeit bezichtigt. Ja, was iſtes denn an⸗ 
ders als Gottloſigkeit, wenn man arme, hilf⸗ 
loſe Kranke in der empörendſten Weiſe miß⸗ 
handelt? Und iſt es nicht die ärgſte Schelnhelligk 
wenn man mit einem Prleſtergewand umkleidet, außer ha 
des Kloſters den frommen Mann ſplelt u 
innerhalb des Kloſters die größten Shan 
thaten begeht? Und bierbei kann ich nicht umhin, Herrn 
Capeumann wiederum den Vorwurf äraſter Pflichtber⸗ 
geſſenhelt zu machen. Dreißig Jahre iſt dieſer Anſtaltsarzt 
geweſen und will von all den rohen Strafmitteln, wie ſie hier 
u Tage getreten ſind, keine Ahnung gehabt haben. 
m März des Jahres 1894 bat allerdings Dr. Chantraine 
davon erfahren, aber dieſer hat es nicht für nöthig gehalten, 
von eee einem Kollegen Mitthellung zu 


Sorge . & einen Vorwurf machen 


„wie man ſile ! 
unmöglich halten ſollte. Ohne die Energie und das furcht⸗ 


u einer Verurtheilun 
ch die Göttin is wie eine Puppe au 
Sie haben auf Ihrer Elngangsthür 

die Worte ſtehen: „Die Wahrheit zu finden, ift des Nichters 
Handwerk! Dieler Aufgabe haben Ste genügt, wenn Sie ſich 
nicht in Einzelheiten verlieren, ſondern die Broſchüre in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit auf ſich wirken laſſen. rr Richter: 
figen bier im Namen des? Kön gs, um Recht zu 
ſprechen. Geben Ste ein köntaliches Urtbetlab 
und dies kann nicht anders lauten, als die Ange» 
5 W freigeſprochen. (Lautes Bravo im Zu 

rerraum. 
Der Präſident ermahnt das Publikum zur Ruhe. 

Staatsanwalt Pult: Auch Ih muß dem Herrn 
Mellage meine volle Anerkennung für fein 
mutbvolles Vorgehen ausſprechen und 
ſtehe nicht an, zufagen, daßer aus edlen Mo⸗ 
tiven gehandelt bat. Da aber Mellage über die Grenzen 
der Kritik hinausgegangen, muß eine Beſtrafung eintreten. Die 
richterlichen Organe dürfen der vox populi keine Konzeſſtonen 
machen. Die Vorgänge auf der Straße, wie fe ſich ſchon ſeit 
mehreren Tagen Bubi ganz beſonders vor dieſem Gebäude, ab⸗ 
ſpielen, wo das Publikum den Herren Mellage und Genoſſen 
ſtürmiſche Ovattonen bereitet und die Alexlanerbrüder mit Steinen 
wirft, können und dürfen das Urthell des hohen Gerichtshofes nicht 


derte + 
er Staatsanwalt führt hierauf im Weiteren aus, daß weder 
orbes noch Rheindorf widerrechtlich gefangen gehalten worden 


eten. 

Vertreter der Nebenkläger, R.⸗A. Oſter, ſucht wiederholt 
den Nachweis zu führen, daß nicht die Aerzte und Anſtaltsleiter, 
ſondern die Organtfation des Kloſters an den Mißſtänden, die er 
ebenfalls verabſcheue, ſchuld fet. 

Vertheldiger R.⸗A. Dr. Niemeyer: Ich babe mit Freuden 
wahrgenommen, daß ſich der Herr Staatsanwalt jetzt einer viel 
größeren Unparteilichkeit als geſtern befleißigt hat. Ich muß ihm 
aber bemerken, daß den meiſten akademiſch Geblldeten nicht mehr 
als ein Den nän auee wird nachgewleſen 
werden können. (Große Heſterket.) Der Vertbeldiger geht 
nochmals näher auf den Fall Forbes ein und fährt alsdann fork: 
Daß in der vorl legenden Sache eine Freiſprechung nicht blos 
Volkesſtimme, ſondern auch Gottesſtimme wäre, dewelſt der Leit⸗ 
artikel eines Berliner Blattes in dem es heißt! „Wir find über⸗ 
zeugt, im Namen von Millionen von Menſchen zu Mprechen, wenn 
ellage . einen Retter der Menſchhett bezeichnen, 
ee, ee n 


käme, dann würde 
ihrem Poſtament ausnehmen. 


0 


555 n aM i 


* 
D 


de bei allen anständigen Leuten die größte Hochachtung er⸗ 
* bat. (Lebhaftes Bravo im Auditorlum.) 
Verth. Rechtsanwalt Lenzmann: Ich wi 
Herrn Staatsanwalt erwidern, daß ich nicht den 
ſucht habe, der vox 545 . 
mur erſucht babe, ein köntaliches Urtheil 15 fällen. 

Die Angeklagten haben zur Sache nichts mehr anzuführen. 

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung zurück. 

Eine furchtbare Aufregung bherrſcht in dem überfüllten 
Saale und Zubörerraum, die Spannung iſt aufs höchſte geſtlegen. 
Auf dem Korridor und auf den Treppen iſt der Andrang geradezu 
lebensgefährlich. Vor dem Gerichtsgebäude und in den angrenzen⸗ 
den Straßen wogt ſchon ſeit mehreren Tagen ein vieltauſendköpfiges 
Publikum. Eine große Anzahl von Schutzleuten zu Fuß und zu 
Pferde, unter dem Kommando mehrerer Poltzetoffiziere, ſſt aufge⸗ 
boten, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Von den Alexlaner⸗ 
brüdern, die bereits geſtern Abend auf Antrag des Staatsanwalts 
entloſſen waren, iſt Niemand mehr zu ſehen. 

ach etwa zweiſtündiger Berathung erſcheint der Gerlichts⸗ 

of. 117 lautloſer Stille verkündet der Präſident, Landgerichts⸗ 
ra ahmen: 

Der Gerichtshof erachtet den Angeklagten Mellage ver⸗ 
antwortlich für den Inbalk der Broschüre und dreier Artitel im 
„Iſerlohner Krels⸗Anzelger“. Der Angeklagte Scharre muß 
für vier Artikel des „Iserlohner Krels⸗Anzeiger“, der Angeklagte 
Warnatzſch als Verleger für den Inhalt der Broſchüre verant⸗ 


Ü nur noch dem 
Gerichtshof 


klagten den Schutz des 5 193 des Strafgeſetzbuches zugeſtanden. 
Der Gerichts bof bat daher alle drei Aae 
freigeſprochen, da ſowohl für die Behauptungen in der 
Broſchüre als auch für die in den inkriminirten Artikeln des 
„Iſerlohner Krels⸗Anzelgers“ der Wahrbeitsbeweis erbracht worden 
iſt. Die beſchlagnahmten Druckſchriften find freizugeben. Die 
Koſten des Verfahrens ſind der Staatskaſſe, die Koſten der Neben⸗ 
kläger dieſen auferlegt. Die Sache tft beendet. 

Hier bricht ein unbeſchreiblicher Jubel aus. 
Bravo, Bravo, ertönt es in geradezu betäubender Weiſe. Da⸗ 
zwiſchen miſchten ſich Hochrufe auf Mellage, die Ver⸗ 
theidiger und den Gerichtshof. Der Jubel der Frei⸗ 
ſprechung hallt auf der Straße wieder und wälzt ſich wie ein 
Lauffeuer durch die Stadt. 2 

Die Angeklagten und Vertheidiger hatten alle Mühe, in ihre 
Droſchken zu gelangen und ſich alsdann durch die ihnen überall 
zujubelnde Menge einen Weg zu bahnen. 


Der ſchottiſche Biſchof von Aberdeen hat nach 
einer Aachener Meldung den Kanonikus Cameron zu Forbes nach 
Aachen mit der Nachricht gefandt: der Biſchof habe erſt aus den 
Zeitungsberichten über den Prozeß Mellage erſehen, wie ſchlecht es 
dem Forbes in Martaberg ergangen jet, er (Forbes) ſolle nach 
1 5 7 1 Re 57 5 

einen Wünſchen entſprechende Anſtellung a e iſt⸗ 
Ker erhalten. Forbes hat ſich eine beſtimmte Erklärung 


vorbehalten. 
Den 1 tſchen Irrenärzte hat in ſeiner 
Sade Dh dicken den a. % am 25. 


die „Nationalztg.“ 


er 


er 


aner⸗ 


H. Köln, 11. Junl. Die „Kölniſche Volkszeitung“ legt gegen 
die Annahme, daß die Martaberger Anſtalt der Obhut des 


Kölner Erzbiſchofs unterſtehe, Verwahrung ein. Die An⸗ 
ſtalt ſei den „ HURZET nvon Aachen unter 
ſtellt, AN — . 1 an = — 7 e — 5 
e owie die geſammte Be ung der Amts⸗ 
. Deooadktung 


Lokales. 
Voſen, 11. Jun 

n. Vom Wollmarkt. Geſtern ſind folgende Quantitäten 
Wolle angefahren worden: Mojenberg 26038 Kilogramm, Klerski 
14607, Kwileckt, Potocki u. Co. 23416, Auerbach 17350, Brandt 
6805, Hartwig 14550, insgeſammt 102 766 Kilogramm. 

* Ju der Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung wird, wie 
wir in Berichtigung unferer geſtrigen Notiz mittheilen, das Wal d⸗ 

ornquarkett ſchon von heute, Dienftag an, ferner Mitt» 

woch und Donnerſtag dieſer ge dene ter 

n. Seinen furchtbaren en erlegen iſt das Dlenſt⸗ 
mädchen das geftern, wie gemeldet, durch eigene Schuld fo ſchreck⸗ 
lich verbrannt wurde; die Bedauernswerthe verſtarb heute früh 
7 Uhr im ſtädtiſchen kerankenhauſe. 

* Der Cirkus Jausſy & Leo trifft heute Nachmittag 3 Uhr 
mittelſt hier ein. 


Sonderzuges don Reichenberg kommend 
Ordensverleihung. Dem Reglerungs⸗ und Baurath a. D. 
Döpte zu Bromberg tft der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
verliehen worden. 

* Perſonalnotiz. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Vorm⸗ 
baum zu Merſeburg fit der könial. Regterung zu Poſen zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


r. „10. Junl. [(Beim Baden ertrunken.] Als Heute 
Vormittung der Gaſtwirth Kempner aus Kammthal nach Buk 
fuhr, bemerkte ex an dem Teiche in der Nühe von Großdorf einen 
Cen 1 ea „entieibet nat ieee de liegen. 

ermuthend, ſtieg der wiegerſohn empner 
| vom Wagen und gewann bald die Meberzeugung, daß das Kind 


‚tobt ſel. Da die Haare des Verunglückten naß waren, vermuthete 
man, der Knabe hätte beim Baden Ka a an bekommen. Die 
Angelegenbeit wurde dem hieſigen Diftrittsamte gemeldet und da 
ſtellte es ſich heraus, daß der Verunglückte, der Sohn des hieſigen 
Steinſetzers Waſowlcz, beim Baden ertrunken jet. Ein Wirth batte 
gel nde dies ans Scherz Al aper de Bier fee n er a 
geſchähe dies au ; erufe wiederholten, 
lief er hinzu, zog den Knaben aber nur noch als Leiche aus dem 


aſſer. 
„10. Juni. [Feuer. Bau 3 5 
i Fee, 2 Tr Dach ai dend eee are 


geitern Abend gegen 7 Uhr 
wirthes Wilhelm Arndt zu Popowo Feuer aus. Die Scheune und 
ein Stallgebäude wurden mit den in denſelben untergebrachten nicht 
unbedeutenden Futtervorräthen ein Raub der Flammen. Das 
Vieh wurde fämmtlich gerettet. Muthmaßlich iſt das Feuer da⸗ 
durch entſtanden, daß Kinder in der Nähe der Gebäude mit Feuers 
jeus fpielten. — In der Nacht vom 24. zum 25. Mat find auf 
em Kommunkkationswege von Kazmierz nach Brzyzno 21 junge 
Kirſchbäume von ruchloſer Hand adgeſchnitten bezw. abgebrochen 


777. d 
a a a - 


er⸗ 
uli Rechnung zu tragen, ſondern benfelbeh M 


wortlich gemacht werden. Der Gerichtshof hat allen drei Ange⸗ 


worden. Der dieſſeitige I hat auf die Ermittelung 
des Thäters eine Belohnung von 30 M. 1 
* Bromberg, 10. Juni. [Mord.] Am Sonnabend Abend 
wurde der Beſitzer Karl Wach, dem „Br. Unp.“ 1118 von 7 
ännern, mit denen er vorher in einer Reſtauratlon Streit ge 
er hatte, überfallen und meuchlings getödtet. Die Leiche des 
ſchlagenen wurde geſtern Morgen gefunden. Hoffentlich gelingt 
es bald, der Mordgeſellen habhaft zu werden. Eine andere Brom⸗ 
berger Zeitung ſtellt die Todesurſache des als Leiche aufgefundenen 
Wach noch nicht als aufgeklärt hin. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 10. Juni. [Vier Menſchen ertrunken.] 
Durch ein ſchreckliches Unglück ſind am geſtrigen Tage mehrere 
Familien aus Rudak in großes Elend gebracht worden. Sechs 
Arbeiter von den Ziegeleien und Unteroffizier Linde vom 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiment unternahmen auf dem am Ufer der Weichlel 
unweit ber Czernewitzer Kämpe ſtets loſe befeſtigten Kahne eines 
Rudaker Beſitzers eine Vergnügungsfahrt über die Weichſel. Sie 
kehrten danach in ein am jenſeitigen Ufer 5 Gaſthaus ein 
und huldigten in übermäßiger Weile dem Genuß alkoholtſcher 
Getränke. In angetrunkenem Zuſtande traten dieſelben die Heim- 
fahrt an, der Kahn gerieth ins Schwanken und vier der Inſaſſen, 
darunter der obengenannte Unteroffizier, fanden, der „Th. O. Ztg.“ 
zufolge, in den Fluthen der Weichſel ihr Grab. 


Gelearaphiſcht Nachrichten. 
Potsdam, 10. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag 7 Uhr mit dem Erzherzog Franz Salvator 
nach dem Bornſtedter Felde, woſelbſt eine We e des I. 
und III. Garde Ulanen⸗Regiments ſtattfand. Die Kaiſerin 
hatte ſich gleichfalls auf dem Bornſtedter Felde eingefunden 
und wurde dort von dem Erzherzog Franz Salvator begrüßt. 
Nach der Beſichtigung wurde ein Exerzieren im Feuer vor⸗ 
genommen, zu welchem das 1. und 3. Bataillon vom I. Garde⸗ 


er 
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en een an den Kaiſer abe 
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Gedeihen der 
3. Mit Freuden gedenke e 

mit Ihnen in Godesberg Were Sue“ Wilden k. Runen 

Kattowitz, 10. Juni. Nach hierher gelangter Meldung 
ſind bisher (Abends 6 Uhr) 10 Todte, darunter z wei 
Steiger aus der gräflich Henckelſchen „Gottesſegen⸗ 
grube“ heraufgeſchafft worden. Ein Oberſteiger wird vers 
mißt. Ob weitere Menſchenleben verloren oder in Gefahr ſind, 
kann noch nicht feſtgeſtellt werden. Das Feuer iſt eingebämmt 


worden. 

Frankfurt a. M., 10. Junf. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus 
Darmſtadt meldet, empfiehlt der Finanz⸗Ausſchuß der zweiten 
Kammer einſtimmig den Antrag Oſann auf Verſtaatlich ung 
der heſſiſchen Strecken der „Fudwigs⸗ Bahn“, ſoweit 
dieſelben ſchon jetzt heimfällig find, zur Annahme. Die Regierung 
iſt damit einverſtanden. 

„ 10. Juni. Dem vom 7. bis zum 14. Juli 
d. J. hier ſtattfindenden mitteldeutſchen Bundes⸗ 
ſchießen wird laut heute eingegangener Zuſage am Er⸗ 
öffnungstage auch König Albert von Sachſen bei⸗ 
wohnen. Es wird ein großer Feſtzug geplant; Feſttheilnehmer 
haben ſich nicht allein aus allen Gauen Deutſchlands, ſondern 
. aus Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz an⸗ 
gemeldet. 

Hamburg, 10. Juni. Aus Anlaß des Beſuches des 
Kaiſers am 19. d. Mts. findet keine Börſe ſtatt, die 
anderen Börſen fallen am Nachmittage aus, die Banken ſchließen 
um 1 Uhr Nachmittags. — Fürſt Bismarck hat die Ein⸗ 
ladung des Senates zur Theilnahme an den Feierlichkeiten 
unter Hinweis auf feinen Geſundheitszuſtand mit dem Aus⸗ 
Say mi eee ab g 8 lehnt. 

Ham 10. Juni. Heute Vormittag traten zwei eng⸗ 
liſche 9 Enten und Ibäterber Aviſo „G 8 ille“ die Fahrt durch 


den Nordoftfeelanal an. 
Braunſchweig, 10. Junl. Ein großes Feuer zerſtörte 
heute die Theerprodukten⸗Fabrlkk vormals Artmann, jetzt 


Baeſe & Co. blerfelbſt; zahlreiche 


noch an. 

Wien, 10. er Der Chef der Bernſteinwaarenfabrik Aulich 
und Bunbaum, Ludwig Bunbaum, ſtürzte von der Rax⸗ 
alpe ab und wurde beſinnnungslos ins Erzherzog Otto⸗Schutzhaus 
gebracht. Die Aerzte hoffen ihn zu retten. 

ien, 10. Juni. Nach authentiſcher Feſtſtellung iſt die Ex⸗ 

plofton im Johannſchachte zu Karwin durch unvorſichtige 

andhabung der Keilhauer eines Häuers verurſacht worden. 
chwer verletzt wurden zwei Häuer. 

Wien, 10. Junl. Der Raubmörder Eichinger, der 
ſeinen Prinzipal, einen Rechtsanwalt, umgebracht Hatte, iſt zu 
lebens langlichem Ina Kerker begnadigt worden. 

zburg, * 


uni. Bel einem Wolkenbruch in 
Glanegg wurden am Sonnabend zweierwachſene Mäd⸗ 
chen von der Fluth weggeriſſen und er tranken. 

Nom, 10. Juni. Heute Abend 9 Uhr fand eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung der Parlaments⸗Majorität 
ſtatt, an welcher ſich 251 Deputirte betheiligten. Cris pi 
richtete an ſie einen Appell zum Zuſammenhalten an der Dis⸗ 
ziplin der Majoritäts⸗Partei für die morgige Abſtimmung 
und die Sufammenfegung des Präſidiums der Kammer und 
ſchlug mit rühmenden Worten den Deputirten Villa als 
Kandidaten für das Kñammer⸗Präſidium vor. Die 
Verſammlung billigte einſtimmig dieſen Vorſchlag, die Oppo⸗ 
ſitionsparteien werden die Kandidatur des Herzogs Caetano 
aufrecht erhalten. 
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Nom, 10. Juni. Heute früh 2 Uhr 50 Min. wurde 
in Bologna ein leichter Erdſtoß verſpürt, in Veron a 
ein ſehr ſtarker. 

Petersburg, 10. Juni. Der Kaiſer beſichtigte 
heute auf der Kronſtädter Rhede die nach Kiel 
beſtimmten Kriegsſchiffe. Aus dieſem Anlaſſe 
waren die Rheden Kronſtadts außerordentlich belebt. Auf den 
Wällen waren Truppen aufgeſtellt, auf den Kriegsſchiffen 
ſtanden die Mannſchaften in den Ragen, die Land⸗Batterien 
und die Kriegsſchiffe gaben den Kaiſerſalut. Ein zahlreiches 
Publikum wohnte dem impoſanten Schaufpiele bei. 

Breſt, 10. Juni. Die franzöſiſche Schiffs⸗ 
diviſion, beſtehend aus den Schiffen „Hoche“, „Dupuy 
5 Lome“ und „Surcouf“ wird morgen nach Kiel 
abgehen. 

London, 10. Juni. „Daily News“ laſſen ſich aus 
Konſtantinopel von ſchweren Ruheſtörungen melden, die 
in Moſſul vorgekommen und wobei viele Perſonen getödtet 
ſein ſollen. 

Bern, 10. Juni. Der Nationalrath hat heute 
in namentlicher Abſtimmung mit 111 gegen 9 Stimmen die 
Vorlage des Bundesrathes, betreffend die Reviſion der 
Militär⸗ Artikel der Bundes⸗Verfaſſung, angenommen. 

Athen, 10. Juni. Bei der Wahl des Präſidenten der 
Kammer ſtimmten 192 Deputirte. Zaimis, der Kandidat 
der Partei Delyannis, erhielt 148 Stimmen, Archerino, der 
Kandidat der vereinigten Oppoſitionsparteien, erhielt 44 Stimmen. 

Das Kabinet hat demiſſionirt. Morgen dürfte 
Delyannis vom König zum Premier- und Finanz⸗ 
miniſter ernannt werden. Vorausſichtlich übernehmen Smolents 
das Reſſort des Kriegs, Valviglis das der Marine, Navromi⸗ 
St das Aeußere, Chriſtopulos das Innere, Levicis die 

uſtiz. 

Shanghai, 10. Juni. Die telegraphiſche Verbindun 
mit Tiheng-tu (Prov. Sz' Tſchwan) iſt wieberbergeftelt 
jedoch find noch keine beſtimmten Nachrichten über die eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Miſſionare ein⸗ 
getroffen, deren Eigenthum Ende Mai von Auf⸗ 
rührern zerſtört wurde. Es verlautet, daß die Lage 
in Tſcheng⸗tu ruhiger geworden ſei, daß ſich jedoch die Un⸗ 
— — in dem ſüdlich von dieſer Stadt gelegenen Lande aus⸗ 

reiten. 

Shanghai, 10. Juni. Die ganze Provinz Can⸗ 
ton befindet ſich im Zuſtande der Anarchie; der 
heftigſte Bürgerkrieg wüthet. Viele Städte und Dörfer 
ſind bereits zerſtört worden; von Formoſa zurückkehrende 
Banden treiben ſich plündernd umher. Die Behörden ſind 
ganz machtlos. 


Tokio, 10. Juni. Der deutſche Geſandte Frei⸗ 
herr von Gutſchmidt überreichte heute, begleitet von dem Kom⸗ 
mandanten und einem Offizier S. M. S. „Arcona“, in feier- 
licher Audienz dem Kalter von Japan die Kette 
zum Schwarzen Adler⸗Orden, die ihm der 
deutſche Kaiſer in Erwiderung der Verleihung der Kette zum 
Chryſanthemum⸗Orden verliehen hat. 


Kattowitz 11. Juni. Der Brand in der Gottes ſegen⸗ 
grube zu Antonienhütte brach Vormittags 10 Uhr auf biß- 
her unaufgeklärte Weiſe aus. Dem ER Theil der 
10 . 40, wie 930 egg . Beleg⸗ 

aft gelang es, no as e zu gewinnen; 
50 Mann wurden Bewuhtlos und 9 als Leichen zu Tage ge⸗ 
fördert, unter den Getödteten befinden ſich 2 Steiger. Mit 
sale der herbeigeeilten Rettungs ⸗Mannſchaften und 

uerwehr wurden die Bewußtloſen ins Leben zurückge⸗ 
rufen, 15 Mann werden vermißt; Diefelben find 
wahrſcheinlich ebenfalls erſtickt. Zur Zeit werden Verſuche 
angeſtellt, das noch immer fortdauernde Feuer durch Mauern 
einzudämmen. Aus dem Holzſchacht ſteigen N gg 

as 


er 


n Sermoneta richtete 
7 chem er erklärt, daß er 
mit der Oppoſttion bezüglich der konftitutionellen Fragen und 
und den Schluß der 
den Kampf gegen d Wende 
führe: Er werde die Realerung bei allen S 
ſtützen, die geeignet jelen, dem Lande die Ocdnung und Sicherhelt 
zu erhalten. Dieſe Erklärung halte er für feine Pflicht, bevor er 
die Kandidatur des Kammerpräſidtums übernehme. 

udon, 11. Juni. Der Bürgermeiſter von Ports⸗ 
mouth wurde benachrichtigt, daß das aus 9 Schiffen be⸗ 
ſtehende italieniſche Geſchwader auf der Rückkehr 


von den Kieler Feſtlichkeiten den Hafen anlaufen würde. Man 
bereitet Feſtlichkeiten vor. 

London, 11. Juni. Nach Meldungen aus Shanghai 
glaubt man dort, daß ſämmtliche Miſſionare in 
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Ber. Prim, * 


Tſchengtu maſſakrirt feien; es befanden ſich dort 20 
amerikanische, 22 engliſche und 18 franzöſiſche Miſſionare. L 
Die chineſiſche Regierung verweigert den Europäern die Be⸗ 
nutzung des Telegraphen. Ein franzöſtſches Kriegsſchiff iſt nach 
Wutſchang abgegangen, um zu recherchiren. 

Madrid, 11. Juni. Die Meldungen von der Lan⸗ 
dung amerikaniſcher Freibeuter werden beſtätigt, 
ebenſo die Lieferung von Munition und ſonſtigen Kriegsvor⸗ 
räthen von Amerika aus. 

Brüſſel, 11. Junf. In einer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
. en die Zlegeleiarbeiter den Genera 
au 

Waſhing ton, 10. Juni. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen die ey leiſtete heute den Eid und übernahm feine 
Amtsgeſchäfte. — Der Bericht des Ackerbaubureaus 
giebt die mit Winterweizen angebaute Fläche auf 96/10 
Prozent der letzten Jahresernte an und begiffet den Saaten: 
ſtand am 1. Juni auf 71,1 gegen 83,2 im vorigen Jahre. 


Die Anbaufläche des Sommerweizen beträgt 99,5 gegen] Ju 


das letzte Jahr und der Stand der Saaten auf 948 gegen 
88 im vorigen Jahre. Die Anbaufläche des Roggens 


wird auf 96,7 Prozent, der Stand der Gerſte auf 90,3, 
des Hafers auf 84,3 angegeben. Die mit Baumwolle 
angepflanzte Fläche kommt mit 85,5 Prozent der im letzten 
Jahre angebauten gleich und der Durchſchnitt des Standes iſt 
81 im 3 zu 81.3 im vorigen 2 


Wollmüärkte. 


W. Poſen, 11. Juni. [Vormarkt.] Infolge des 
günſtigen Verlaufs des Breslauer Wollmarktes herrſcht 
momentan eine recht feſte Stimmung. Es ſind bereits 
viele Käufer am Platz, darunter Rheinländer, Lauſtitzer 
Fabrikanten und Berliner Großhändler. Einige Poſten 
ſeiner Wollen bekannter Stämme wurden mit einem Preis- 
auſſchlag von 8 bis 10 Mark gegen das Vorjahr verkauft. Die 
Zufuhren treffen nur mäßig ein. Bis gegen Mittag be 
ziffert ſich das herangebrachte Quantum auf offenem Markte 
circa 4000 Zentner; jedenfalls dürfte die diesjährige Zufuhr 
der vorjährigen nachſtehen. Die Wäſche iſt durchweg gut. 
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Wind 
Wetter: 


8 900 br (Offiztelle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhlg. 


Saen. Ruhig. Meer 55 an: loko 36 Pf. 
m ½ Pf., Armour ſhield 35 Pf., 


Cudahy 35% Pf., Satzbants 30 285 
Speck. Ruhig 21 Bien middling loko 31¼. 
Wolle. Umag: 2 Ba 


Tabak. Umſatz: 47 Faß tach, 31 Faß Virainy. 
Hamburg, 10. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos Pe 76¼, per September 160% per Dezbr. 73°/,, per 


1 2 
10. Junt, Sie Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rendement neue 9707555 frel 


anuar 29 25. 
Havre, 10. Juni. 1 7 der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß 1 5 5 Points Hauſſe. 
. 10 Juni. (Telear. der Hamb. Iirma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Junk 95,50, per Sep⸗ 
5 855 94, 75, 2. *. 92,25. Behauptet. 
0. Juni. Getreldemackt. Weizen auf Termine 
etwas höher, per 1 5 172. Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine etwas W ah Juli —, per Oktober 121. 


Rüböl loco 23¾, 110 

3 — 10 unt Juba⸗Kaſſee good ordinarp 53 

Amſterd unt. Bancazinn 38'/.- 

London. 10. Jun Chili⸗Kupfer 43 ¾, per 3 Monat 43 ¼. 

Glasgow, 10. Juni. Die Verſchlffungen betrugen in der 
vorigen 085 5088 Tons gegen 4990 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Glasgow, 72 Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 ſh. 6 

Livervool. 2 Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. ale: 
Uniog 8 000 Ballen, davon für Spekufation und Exvort 50 


Ballen. Stetig. 

Mid. amerttan, Lieferungen: Juni⸗Juli 3, 3 
preis, Juli⸗Auguſt 3%/,, do., Auguſt⸗September 3 do., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 3 Käuferpreis, Oktober⸗November 32 Ver⸗ 
käuferpreie, November: Dezember 355 e Degembers 


1 Jonuar 3%, Käuferpreis, Januar Februar 9% Db 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 11. Juni. Wetter: Gewitterluſt. 


Newyork, 10. Juni. Weizen per Juni 82 ½, 
a, y zen per Jun 5. per 
Berliner Wrobutrenmurkt vom 10. uni. 
1 Reaum., 758 m. — 


EI a früh + 16 Gr. 
Die Sonnabendsbörſen in Europa hatten eine ü bereinſtimmend 
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abwartende Haltung eingenommen, welche auch die heutige Börſe 
charakteriſirte, da dee Spekulatlon von dem morgen zu rien 
Ae e eine Klärung der vielfach und 
übertriebenen Schädenmeldungen erhofft; obwohl = eee 
Nokirungen auf Einzelberichte einiger Staaten wieder 
Avance berzeidhkeien konnte ſich die anfangs feſtere Tendenz 
nicht behaupten, da bei dem ſtillen Verkehr vielſeitiges, wenn 
auch kleines 5 drückte und der Markt gewann 


erſt wieder zum Schluß im Anſchluß an England feſteres Gepräge. 


— e t 5 — n erreichte unter Schwankungen nur Sonnabendäwertb. 


Gek. 
N 8 augen veränderte feine Kurſe nur wenig, war aber 
nahe Sichten ee Gek.: 700 Tonnen. 5 * 


3 fer in Folge der Trockenheit feſt. Gef. 150 Tonnen. 
oggenmehl matter. Gek. 1200 Sack. 
Rüböl abgeſchwächt. 
Ent, — N ttu8 000 anfangs matt, befeſtigte ſich auf höhere Loko⸗ 
Wei z en 15 150 -164 M. nach Qualktät gefordert, gelb 
märkiſcher 157 Mark frei Haus bez., Jun 15850 Es 5 M. 


bez., Juli 159 50 — 159 — 159,50 M. bez, Senthr. 8 160,75 bis 

* 461 er e 3016178 Dt. bez N 
gen loko — na tät gefordert, 

134 M. bez., Jul 136—185,25— 135.75 M. bez. September 12950 

bis 139,25—139.75 M. bez, Okt. 140,50 140 — 140,75 — 140,25 M. 


bezahlt. 

Mais Ion 122 —126 Mark nach Qualität 
57 DDr, Sepı 11850 D. nom. W 

D 1 —1 ＋ 

(tät gefordert. pe Kilogramm 108-160 M nach Duc 

Hafer loko 123-148 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127131 "Dart 20. 
pommerſchex, uckermärkiſcher und mecklenbargiſcher 127 —135 M., 
do. ſchleſiſcher 127 — 196 act e 1 ſchleſticher, preußlicher, ned! 
lenburgiſcher und pommerſcher 138 —142 s ruſſiſcher 126 bis 
130 M. ab Bohn bez. Jun 12850 128.75 M. dez, Juli 128 
Fee 12 25 Mart bez, September 127 M. bez., Oktober 126,5) M. 
eza 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Füogt., 
waare 16—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Bittor'a. 
150 185 M. bez 

Mebl. Weizenmehl Nr. 0: 22 75 —20 75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 18 50 —16 50 M. bez. 9 Nr. 0 und 1: 1925 
bis 18 50 M. bez., Junk 18,85 M. bez., Jult 15 10 Mark bez., 
— 19,25 M. bez., September 19,4 Mark bez., Okt. 19,50 M. 
eza 

Rüböl loko ohne Faß 452 Mark bez., ar 46 M. 
ee, Oktober 46,2—46,1 Pe. bez., November 46,3 bez., Dezbr. 


46,4 M. bezahlt. 

Betrolenm ton 223 M. bez., Septbr. 22,5 Be bez., Okt. 
22,7 M. ber Novbr. 22,9 M. bez., Beibr. 23.1 M. b 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verben uc dear loo 
obne Faß — M. bez., unverfteuert zu 70 Me. Verbrauchsabgabe 
N 5 EF 39 — pr N 40 * bez., Juli 

„142. g Augu — es September 

43,7—43,5—43,6 M. bez., Oktober 4 M. bez 


gef., 


utter⸗ 
bien 


M. b 
für Wesen auf 
auf 134 M. ver 1000 Kilo, 


8 für Sachen auf 9 fü e au! ii 


Feste Umrechnung: B4lLivre&Sterlingl- 20 M. A Aubel — 3, 20IM. dulden österr. W. —'4,70 M. 7iGulden südd. — 12 M. 1 Gulden hol. W. —#1,705M. 4 France, AäLirafoder 4 Pesetal> 0,804M. 

— Finnische 1. . — 60 90 bz bahn mm-Akti * liga 2 Mittelm. 4 93,40 ben ſOenz. Prwatbank 8 Gummi Harwıen|20 8 m G. 
Bank-Diskonto weohseiv. 10.Juni reiburger . 29,40 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Hisenb.-Frioritäts-Obligat hier rem 3 23.20 dec. Oermesbdter f., > do. Schwanitz....) ½ 484.20 G. 
amsterdam. 200 5 168,65 bc 507. U. 3 447,75 bz achen-Mastr..| 2½ | 84,20 bz. Bresi-War- 2 22 Minas. 5 81,10 be. do. do. Zettel 4½ 404,90 bz do. Voigt Winde| 7 136.00 Ur. 
London „= 4 20, 44 08. 3½ 136, 00 6. Itdämm-Colb| 4% 122,00 bz schauer Bahn 5 Portugies. Obl. . — 64,25 bzG. fDeutsche Bank. 9 186,0 b. 5 Anhalter . — | 49 285 be f. 
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